
Das Anfertigen von Hausaufgaben ist bis heute 
ein selbstverständlicher Teil des schulischen 
Lernens und hat im Zuge der Aussetzung des 
Präsenzunterrichts in der Corona-Pandemie 
sogar noch einmal an Bedeutung gewonnen. 
Unter anderem sollen Schülerinnen und Schü-
ler dabei lernen, Verantwortung für den eigenen 
Lernprozess zu übernehmen (Ramdass & Zim-
merman, 2011). Faktisch sind die wenigsten 
Schülerinnen und Schüler bei den Hausaufga-
ben völlig auf sich alleine gestellt. Die meisten 
können auf die Unterstützung ihrer Eltern zu-
rückgreifen (Wild & Gerber, 2007), aber nicht 
jede Form der elterlichen Unterstützung erweist 
sich als günstig für das Hausaufgabenverhal- 
ten der Schülerinnen und Schüler. Neben dem 
Elternhaus findet schon lange auch im außer-
schulischen Nachhilfeunterricht Unterstützung 
bei den Hausaufgaben statt (Rudolph, 2002). 
Zudem stehen infolge des Ausbaus von Ganz-
tagsschulen immer mehr Schülerinnen und 
Schülern Angebote schulischer Hausaufgaben-
betreuung zur Verfügung oder die Hausaufga-
benvergabe wird sogar durch die Integration 
begleiteter Lernzeiten in den Regelunterricht 
ersetzt (StEG-Konsortium, 2016).
 Dieses Themenheft schließt an eine Reihe 
von Forschungsarbeiten zur Qualität und zu den 
Effekten elterlicher Hausaufgaben hilfe an (Du-
mont, Trautwein, Nagy & Nagengast, 2014; Si- 
linskas & Kikas, 2017; Wild & Remy, 2002), 
erweitert sie jedoch um den Blick auf die Quali- 
tät der Hausaufgabenhilfe in anderen Settings, na- 

mentlich Nachhilfeunterricht, schulische Haus- 
aufgabenhilfe und Lernzei ten.
 Eltern können einen günstigen Rahmen für 
die selbstständige Hausaufgabenbearbeitung der 
Kinder schaffen. Im ungünstigsten Fall endet 
die elterliche Hausaufgabenhilfe im Streit. Da-
mit beschäftigt sich der Beitrag von Sandra 
Moroni und Hanna Dumont. Er beleuchtet die 
Perspektiven von Eltern und Kindern hinsicht-
lich möglicher Auslöser für Hausaufgaben-be-
zogene Streitereien auf Basis quantitativer und 
qualitativer Analysen und stellt diese einander 
gegenüber.
 Während Streitereien sich unmittelbar aus 
der Hausaufgabensituation ergeben, fokussiert 
der Beitrag von Swantje Dettmers, Sittipan Yotyo- 
dying und Kathrin Jonkmann die langfristigen 
Folgen der erinnerten elterlichen Hausaufgaben-
unterstützung in der Sekundarstufe II auf das 
Studieninteresse, die Studienpersistenz und das 
akademische Wohlbefinden von Studierenden.
 Familiäre Streitigkeiten um Hausaufgaben 
sind ein Grund, diese in den privaten Nachhilfe-
unterricht zu verlagern. Der Beitrag von Karin 
Guill, Isabell A. Bahr und Melike Ömeroğulları 
zeigt, dass sich die Qualität der Hausaufgaben-
hilfe im Nachhilfeunterricht wie die im Eltern-
haus anhand der Dimensionen  Ansprechbar- 
keit, Struktur und Kontrolle beschreiben lässt 
und dass sich vergleichbare Effekte der Haus-
aufgabenhilfe in Elternhaus und Nachhilfe auf 
das Hausaufgabenverhalten der Schülerinnen 
und Schüler nachweisen lassen.
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 Während privater Nachhilfeunterricht nur 
von einer Minderheit genutzt wird, geht mit 
dem Ausbau von Ganztagsschulen eine immer 
stärkere Verlagerung der Hausaufgaben in den 
schulischen Kontext einher. Der Beitrag von 
Johanna M. Gaiser, Markus N. Sauerwein und 
Stephan Kielblock identifiziert auf Basis mehre-
rer Wellen einer Schulleitungsbefragung ver-
schiedene Formen des Umgangs mit Hausauf-
gaben an Ganztagsschulen und vertieft diese 
Darstellung anhand von Fallstudien zu den ver- 
schiedenen Arrangements. Dazu gehört auch 
die Auflösung der klassischen Hausaufgaben-
vergabe zugunsten von Lernzeiten, die in den 
regulären Schulunterricht integriert sind.
 Diese Lernzeiten stehen im Fokus des Bei-
trags von Brigitte M. Brisson und Désirée Theis. 
Die Autorinnen analysieren auf Basis von situa-
tions bezogenen Erhebungen, inwieweit sich die 
Aufgaben- und Unterstützungsqualität sowie mo- 
tivational-emotionale Merkmale, Verhalten und 
Leistungsentwicklung der Schülerinnen und 
Schüler zwischen einem klassischen Hausauf-
gabensetting und den unterrichtsintegrierten 
Lernzeiten an Ganztagsschulen unterscheiden.
 Das Themenheft wird durch eine fundierte 
und differenzierte Diskussion von Elke Wild ab-
gerundet. Sie unternimmt nicht nur eine kriti-
sche Würdigung der einzelnen Beiträge, auch mit 
Blick auf ihre Relevanz zur Bewältigung der schu-
lischen Herausforderungen infolge der Corona-
Pandemie, sondern identifiziert auch Desiderata 
für die weitere Forschung zur Hausaufgabenhil- 
fe und sich daraus entwickelnder Lehr-Lern- 
Ar rangements. Entgegen der hier aufgezeigten 
Dynamik einer zunehmenden Verlagerung von 

Hausaufgaben in den schuli schen Kontext unter-
streicht Elke Wild die bleibende Bedeutung des 
Elternhauses und plädiert für eine Weiterent-
wicklung von Erziehungs- und Bildungspartner-
schaften von Elternhaus und Schule.
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